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Die Jugendabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Rohrbach beherbergt auch Emmertsgrunder und Boxber-
ger. Hinten links Abteilungskommandant Horst Fßcher, rechts stehend Sven Fischer. Foto: hhh

(Fortsetaung v. S. 1)

Er selbst ist technischer Kauf-
mann und schätzt, dass er durch
sein Ehrenamt wöchentlich drei
bis vier Stunden zusätzliche Ar-
beit hat. Seit 1962 wohnt er auf
dem Boxberg, und seit 1982 ist
er Leiter der Freiwilligen Feuer-
wehr Rohrbach, die erst 1994 aus
der Ortsmitte in einen Neubau in
Rohrbach umziehen konnte. Als
der Emmertsgrund gebaut
wurde, sah man die Notwendig-
keit, auch dort zwei Löschfahr-
zetge zu stationieren, denn wie

Kulturkreis
Emmertsgrund
Boxberg e.V.

J iemltch früh ist heuer der
Z-r Sommer über uns bereinge-
brochen und hat die Vegetation
auch in den Gärten von Boxberg
und Emmertsgrund wahrhaft ex-
plodieren lassen. Dies scheint die
Jugend in den Hochhäusern auf
die Idee gebracht zu haben, dass
auch die Menschen immer wie-
der mal der kühlenden Erfri-
schung bedtirften. Aus der Ano-
nymität eines der zahlreichen
Balkone in den Obergeschossen
heraus flogen denn auch immer
wieder Geschosse auf Passanten,
zum Glück meist haarscharf an
diesen vorbei. Das mag bei mit
Wasser gefüllten Plastikbeuteln
gerade noch als Dummer-Jun-
gen-Streich durchgehen. Anders
sieht es aus, wenn die Wurfge-
schosse aus dem Obst- und Ge-
müsebereich stammen. Bleibt
nur zu hoffen, dass keine Back-
steine auf dem Balkon herumlie-
gen, wenn Kevin allein zu Haus

sollten im Winter.zum Beüpiel
bei Glatte Fahrzeuge zum ra-
schen lebensrettenden Einsatz

helfen, lösen sie lieber Fehl-
alarrire aus, besonders häufig
wohl zwischen Oktober und
März, wenn sie keine Gelegen-
heit haben, sich im Freien zu be-
schäftigen.
Bei allem Stress, denn dieses
nicht risikoarme Ehrenamt mit
sich bringt, war Fischer die Vor-
freude auf den deutschen Feuer-
wehrtag in Augsburg deutlich
anzumerken. Dort zogen er und
seine Kameraden in einem Fest-
zug von über dreißigtauseod
Feuerwehrleuten mit.

Karin Weinmann-Abel

nun aber kein salziges Sickerwas-
ser mehr sein dürfte, so zumin-
dest ein hiesiges Lokalblatt.
Noch wäre Zeit, bevor sich in
drei Generationen dort wieder
heimische Fauna und Flora ange-
siedelt hat, zu überlegen, ob das
nicht doch ein geeigneter Platz
für einen Friedhof sein könnte,
der nur zu den beiden großen
Bergstadtteilen gehörte. Nichts
spricht dagegen, dass sich in ei-
nem Friedhof heimische Vogel-
artea ansiedeln. Und dass Fried-
höfe auch Orte der Erholung,
der Ruhe, der Meditation sein
können, ist allgemein bekannt.
Ein Hof des Friedens wäre das
nicht nur für die Verstorbenen,
sondern auch ftir die Besucher,
denn von seiner Lage her hätte
er durchaus spirituellen Charak-
ter, geht doch das Treiben der
Welt klein und nichtig weit unten
im Tal vonstatten. Ob die Politi-
ker vom Boxberg und vom Em-
mertsgrund sich nicht einmal mit
dem Vorstand der Heidelberger
Zemelllt AG und der Stadtver-
waltung beraten könnten, fragt
sich diesmal
Ihre Grundel kabri

O Grundel

.den Berg hochfahren können;
also errichtete man dort eine
Feuerwehrhalle.
Lange Zeit habe sich auf dem
Berg niemand gefunden, der sich
der freiwilligen Feuerwehr an-
schließen wollte. Erst als jüngere
Leute in die Stadtteile zogen, sei
es vorangegangen.
Inzwischen bereiten ihm aber ge-
rade Jugendliche vorwiegend aus
dem Emmertsgrund Sorgen,
denn anstatt bei Einsätzen zu

ist oder sein Vater sich in der Kü-
che einen hinter die Binde gießt.
Die "Soziale Stadt" wird eben
nicht dadurch sozial, dass das
Land Fördermittel bereitstellt
oder auch nicht (siehe Seite 4).
Die Menschen, die in den Prob-
lemzonen der Stadt wohnen,
müssen schon mitziehen, soll das
Geld nicht verpulvert werden.
Wussten Sie übrigens schon, dass
die Bergstadtteile nun ein Nah-
erholungsgebiet haben? Nein,
nicht den kleinen Odenwald;
auch nicht die Weinberge; die
Obstwiesen? Wieder falsch! Sie
meinen, der Emmertsgrund und
der Boxberg sind doch schon Na-
herholungsgebiete? Weit ge-
fehlt. Das Leimener Zement-
werk hat uns zusammen mit der
Stadt eines beschert. Drunten im
alten Steinbruch, rekultiviert
nennt es sich. Viel Grün und
Gelb auf brauner Erde, unter der
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Das Projekt "Soziale Stadt" sieht viele Erneuerungen vor

Videoüberwochte Bürger?

Aufgeschohen ist nicht oufgehoben

T\ i. Stadr Heidelberg habe
I-l sich bereits im letzten Jahr
um die Aufnahme in das Landes-
programm "Soziale Stadt" be-
worben und Antrag auf Bewilli-
gung von etwa 7,5 Mio. DM ge-
stellt. Berücksichtigt wurden je-
doch die Städte Mannheim und
Stuttgart. Nun bestünden aber
gute Aussichten auf Erfolg, be-
richtete 1. Bürgermeister und
Baudezernent Professor Dr. Joa-
chim Schultis anlässlich eines In-
formationsabends Anfang April,
den die Sozialdemokratische Ge-
meinschaft für Kommunalpolitik
(SGK) in der Hauptbahnhofgast-
stätte veranstaltete.
Mit den zu erwartenden Förder-
mitteln könnten im Emmerts-
grund nicht nur bauliche Verän-
derungen, sondern auch Verbes-
serungen im Sicherheits- und Be-
treuungsbereich erzielt werden.
Dies wäre in einem Stadtteil mit
ca. 7500 Einwohnern, davon 13

L nfang des Jahres hieß die
f}. gute Nachricht. dass Hei-
delberg mit seinem Stadtteil Em-
mertsgrund im Jahr 2000 in das
Programm "Soziale Stadt" auf-
genommen werden soll. Dieses
Projekt hat die Bundesregierung
ins Leben gerufen. Es wird vom
Bund, Land und von den vom
Land ausgewählten Kommunen
finanziert.
Ziel ist die Verbesserung der Le-
benssituation in den Stadtteilen,
denen das soziale Abrutschen -
aus welchem Grund auch im-
mer - droht. Im Unterschied zur
klassischen Städtebauförderung
stehen hier also nicht bauliche
Fragen im Vordergrund, sondern

Prozent Kinder und Jugendliche
im Alter von 10 bis 17 Jahren,
und einem Ausländeranteil von
rund 23 Prozent, dringend erfor-
derlich, wie Prof. Dr. Schultis
ausführte. Obwohl bereits 1973
die ersten Wohnungen bezogen
wurden, ist der Emmertsgrund
noch nicht so, wie er einmal wer-
den sollte. Und dies liegt offen-
bar nicht nur an der Architektur
der Wohnhäuser.
Deshalb will die Gesellschaft ftir
Grund- und Hausbesitz in der
Emmertsgrundpassage ein Con-
cierge-Servicezentrum einrich-
ten. Solche Pförtnerlogen gibt es
bereits mit gutem Erfolg in Ham-
burg und Berlin-Marzahn, be-
richtete Gunter Heller, Ge-
schäftsführer der GGH. Ange-
dacht ist auch die Einrichtung ei-
ner Videoanlage. Möglicher-
weise wird mit der Baumaß-
nahme für einen Mieterservice
noch in diesem Jahr begonnen,

die Frage, wie unsere Städte
künftig funktionieren. Das Pro-
gramm soll soziale Impulse -

Verbesserung der Wohnverhäit-
nisse, mehr öffentliche Sicher-
heit, intakte Infrastiuktur, Wie-
derherstellung von gemischten
Bewohnerstrukturen, Verbesse-
rung der Attraktivität für Ztzie-
hende - abei auch ökologische
und Beschäftigungsimpuise
geben.
Die Stadt Heidelberg hat sich be-
reits 1999 an der Aussctrreibung
beteiligt. Eirle Projektgruppe un-
ter Leitung des Ersten Bürger-
meisters Prof. Dr. Schultis, an
der auch die Gesellschaft für
Grund- und Hausbesitz GGH

um den GGH-Mietern lange
Wege in die Stadt zu ersparen.
Auf.Frage der Vorsitzenden des
Stadtteilvereins Emmertsgrund,
Elfriede Kolrust, weshalb die
neue Sporthalle im Bürgerhaus
noch nicht bespielbar ist, ver-
sprach Kulturbürgermeister Dr.
Jürgen Beß, sich um die Angele-
genheit zu kümmern. (Anm. der
Red.: Seit Ostern ist die Halle
wieder offen.)
Auf eine Frage aus dem Publi-
kum zur Zahl der Wohnungen
für Problemfälle antwortete Dr.
Beß, die Stadt habe auf dem Em-
mertsgrund nur neun solcher
Wohnungen angemietet.
Prof. Dr. Schultis beendete die
Veranstaltung mit der Bemer-
kung, dass die vorgesehenen
Maßnahmen etwa vier Jahre
dauern würden, die Ansiedlung
eines Lebensmittelgeschliftes je-
doch früher geschehe. ek

maßgeblich beteiligt ist, hat ein
Konzept vorgetragen mil cjnem
Tableau von Maßnahmen für
den Emmertsgrund. Die Berech-
tigung des Antragcs wurde aner-
kannt und Unterstützung signal-
isiert. Mit dem Zuschiag durfte
also in Ciesem Jahr gerechnet
werden! Auf der letztcn Ge-
meinderatssitzung solhen auf
,dntrag der SPD Konzept und
Prograrnmschwerpunkte für den
Emmertsgrund zusammen mil
dem Ziel- und Prioritätenplan
vorgesteiit .*'erden.
Aber es kam anders als erw'ariet:
Die Landtagswahlcn werfen ihre
Schatten voraus, eine andere
Stadt trekommt stati Heidelberg
den Zuschlag, und es isi be-
stimm! kein Zufali, dass dort ein
Slaatssekretär der Regicrung
erstmals für den Landtae kandi
diert.
Aufgeschoben ist jedoch nicht
aufgehoben. So wird rier Antrag
für das nächste Jahr erneut ge-
stellt. denn bis 20C3 uerden je-
weiis jährlich vier Stäcite Baden-
Württembergs in das f,nanz-
schwere Programm aulge-
nommeil.
Es gilt nun, a1le Beziehungen
auszunuizen und die "fast" si-
chere Vergabe festzuklopfen.
Dcr Pfaffengrunder C1aus Wich-
mann. Kandidat der SFD für den
Landtag, betonte in einern Ge-
spräch, wie wichtig ihm - geiade
auch im Interesse der Gesamt-
stadt - dieses Projekt erscheint,
so dass er alles versuchen .yürde,
hier zum Ziel zu kommen.
R.oger Schladitz, Stadtrat (SPD)

Fördermittel für "Soziale Stadt" werden anderweitig vergeben

Berechtigte Hoffnung konnten die SPD-Stadtröte Thomas Crkczal und
Roger Schladitz sowie die beiden Bürgermeister Dr. lürgen Bel3 und
Prof. Dr. loachim Schultis (v.1.) beim Informationsabend der SGK
noch hegen, dass Heidelberg und damit der Emmertsgrund in das Lan-
desprogramm aufgenommen würden. Foto: ek
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"Perle" vom Boxherg
T\ as Motto der Jubiläums-
l) feier der HoteHachschule
Heidelberg im Boxberg anläss-
lich ihres 75-jährigen Bestehens
Iautete'75 Jahre Zukunft".
Zahkeiche Gäste aus Politik,
Wirtschaft, Stadtverwaltung,
vom Deutschen Hotel- und
Gaststättenverband, aber auch
viele "Ehemalige" hatten sich im
April im Schulgebäude im Buch-
waldweg am Boxberg zusam-
mengefunden, um diesen Anlass
entsprechend zu feiern. Eine
prägende Zeit fijr alle Schülerin-
nen und Schüler nannte Schullei
ter Martin Dannenmann den
Aufenthalt an der Schule, die
von allen Rednern für ihre Pra-
xisorientiertheit gelobt wurde.
Positiv herausgestellt wurden
weiter der besondere Einsatz der
Lehrer und SchüLler bei allen
Veranstaltungen, die tiefe Ver-
bundenheit zur Schule über oft
mehrere Generationen, ihre Of-
fenheit allem Neuen gegenüber
sowie ihre inzwischen erreichte
Spitzenstellung unter den ande-
ren (deutschen) Hotelfachschu-
len. Eine "besondere Perle in
Heidelberg" nannte Oberbürger-
meisterin Beate Weber die
Schule, deren Schüler den guten

Schulunterricht zu erleben. Alle
Schüler/innen nahmen am Par-
cours teil, der in der Sporthalle
aufgebaut war.
Den Abschluss dieser Woche bil-
dete am Samstag, 1. Juli, das
Schulfest. Nach der Eröffnung,
die bei strahlendem Sommerwet-
ter im Schulhof stattfand, gingen
die Besucher durch die Klassen-
zimmer, in denen die Ergebnisse
der Projektwoche präsentiert
wurden. Die Besucher konnten
selbst experimentieren und in

Ruf Heidelbergs in die ganze
Welt tragen. An die Weitsicht,
was kaufmännisches und unter-
nehmerisches Denken betrifft,
erinnerte sie, als sie über die
Gründung der Schule 1925, ver-
anlasst durch die Hoteliers Fritz
Gabler (Europäischer Hof) und
Friedrich Ortenbach (Reichs-
post), sprach. Dass diese Schule
Programm zeige und Profil be-
halte, stellte Dr. Friedrich
Hirsch, Präsident des Oberschul-
amtes Karlsruhe, heraus.
Ernst Fischer, Präsident des
Hotel- und Gaststättenverban-
des, wies auf den hohen An-
spruch der Ausbildung an der
Heidelberger Hotelfachschule
hin, zeigte auf, dass viele füh-
rende Positionen von Heidelber-
ger Absolventen besetzt seien.
Insgesamt sehr lebendig und mit
viel Programm präsentierte sich
die Schule am Festtag: Einen
Einblick in den Schulalltag und
das "Leben danach" erhielten
die Gäste in drei Talk-Runden,
durchgeführt vom RNZ-Redak-
teur Rolf Kienle, der mit Ehema-
ligen sprach. Anschließend bo-
ten Schüler und Lehrer eine
Zeitreise durch das Schulleben.

se8

den Mappen blättern, in denen
die Kinder ihre Erfahrungen do-
kumentiert hatten.
Auch der Parcours stand allen
Besuchern offen. Die Eltern
sorgten mit großem Einsatz für
internationales Essen, Kaffee
und Kuchen.
Den Abschluss des Festes bildete
ein Ratespiel: "Wer ist wer?"
Lehrerinnen verkleideten sich
fantasievoll, schritten über einen
Laufsteg und wurden unter star-
kem Beifall erraten.

Wolfgang Böhler, Rektor

Von der Proiektwoche zum Schulfest

Hotelfachschule feiert Jubiläum

Mit Luftballons, Sekt und anderen Kleinigkeiten wurden die Gikte -
hier Oberbnrgermeisterin Beate Weber - vom Schulleiter Martin Dau-
nenmann begrüfit. Foto: Eckl-GrutJ

f, ine Projektwoche stand in
Dder Emmertsgrundschule
vom26. bis 30. Juni auf dem Pro-
gramm. Das Thema hieß: "Ge-
meinsam mit allen Sinnen die
Welt erfassen". Jede Klasse
setzte sich mit einem Sinn, z.B.

Fühlen oder Sehen oder Hören
auseinander. Die intensive Be-
schäftigung mit diesem Bereich
war ein erheblicher Lernzu-
wachs. Die Kinder waren sehr
motiviert, Lernen und Erfahren
einmal anders als im üblichen
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Viel Sond, Moos & Gros
Kita bald mit neuem Außengelände
J I nter dem Motto "So soll
lL-,I unser Garten aussehen"

haben die Kinder der Kinderta-
gesstätte Buchwaldweg viele
Ideen entwickelt, ihre Wünsche
auf Bildern und in Modellen ver-
anschaulicht. Viel Mühe haben
sich die Kinder mit der Erziehe-
rin Barbara bei den Modellen ge-
macht. "Als erstes hat Barbara
ein Minimodell unserer Kita zur
Verfügung gestellt", berichtete
Simon seinen Zuhörern, unter
denen sich Mascha Werth vom
städtischen Landschaftsamt, Ro-
bert Kümmelberg vom Kinder-
und Jugendamt sowie Vertreter
des Elternbeirates befanden.
"Dann haben wir alles mit Sand,
Moos und Gras beklebt und die
Standorte gekennzeichnet, wo
wir uns was vorstellen könnten."
Als positiv registrierte Robert
Kümmelberg, dass die Kinder

Punkte am Modell demonstrieren Ort und Lage der gewünschten Spiel-
geräte, die hier von David und Kevin erläutert werden. Foto: seg

Wilde Wolfshöhle
Wochenendlager des Stammes St. Paul
T n eine wilde Wolfshöhle ver-
I wandelten die Wötflinge der
Meute Graubruder die Räume
der Pfarrei St. Paul vom 5. bis 7.
Mai. Die Pfadfinder unternah-
men eine längere Waoderung
entlang der Bergstraße und am
Samstag nahmen alle bei strah-
lendem Wetter an der Pfarnvall-
fahrt nach Irutershausen teil.
Nach dem Wallfahrtsamt wurde
ausgedehnt gerastet, bevor man
sich wieder gen Boxberg auf-
raffte. Dort angekommen zeig-
ten die Wölflinge, dass ihnen
Sonnenschein und Fußmarsch
noch nicht die letzte Kraft ge-
raubt hatten. In vielen Spielen
waren sie noch ausdauernd zu
Gange, bevor das Abendmahl
aufgetragen wurde. Zur Abend-

runde waren wieder alle kom-
plett, als auch die Pfadfinder von
ihrer großen Wanderung zurück
angelangt waren. Ihr besonderer
Lohn war der sogenannte
"Schlachtruf" und eine zünftige
Abendrunde mit Spielen und
Liedern.
Am Sonntagmorgen besuchte
man gemeinsam die heilige
Messe. Danach hieß es wieder
schuften, denn das Mittagessen
musste bereilet werden.
Nach dem Mittagessen fiel der
Startschuss zum großen Schluss-
Spiel mit dem zur Wallfahrt pas-
senden Titel " Wallfahrer, Händ-
ler und Räuber". Das Lager ging
mit der traditionellen Schluss-
runde um den Bannermast zu
Ende. Ralf Rotter

wir - kinder

Ein Hous fUT
Evangelischer Kindergarten stellt sich vor

qlle

Familien viele Planungsmöglich-
keiten gibt.
Eine ausführliche Beschreibung
der Arbeit (Konzeption) liegt im
Kindergarten aus.
Geöffnet ist der Kindergarten
von Montag - Freitag 07.30 Uhr
bis 13.45 Uhr. Zusätzlich besteht
für jedes Kind das Angebot, an
einem Nachmittag in der Woche
an einer Projektgruppe teilzu-
nehmen (2.B. Holzarbeiten, Ko-
chen, Yoga, Theater usw.).
Der Kindergartenplatz kostet
ntr Zeit 150,- DM im Monat, der
Platz für das zweite Kind kostet
90,- DM. (Ermäßigung ist bei be-
stimmten Voraussetzungen mög-
lich). Dazu kommen 10,- DM für
Frühstück von montags bis don-
nerstags und Mittagessen am
Freitag. Die Schulkindbetreuung
kostet 150,- DM im Monat.
Drei Monate vor Kindergarten-
anfang beginnen die Spielnach-
mittage für die neuen Kinder.
Dadurch soll der "Einstieg" in
das Kindergartenleben für die
Kinder und die Eltern erleich-
tert werden.
Termine können jederzeit ver-
einbart werden unter Tel. 382369
oder Fax 351261. Bärbel Rolf,

Kindergartenleiterin
Birgit Klank, Pfarrerin

wahrnehmen und ausdrücken.
Sie verlieren oft die Ruhe, wider-
sprechen häuflg den Erwachse-
nen, sind übermäßig trotzig, ge-
ben meistens anderen die
Schuld, sind oft empfindlich
oder schnell verärgert. Die Ursa-
che für ihr gehässiges und rach-
süchtiges, andere belästigendes
Verhalten kann an schlechten
Vorbildern in Gewaltfllmen lie-
gen oder auch darin, dass sie die
Aufmerksamkeit der Umwelt
auf sich richten wollen.
Aggressive Kinder leidea also
häufig unter mangelnder Bin-
dung, die 147isds1rrm in innerfa-
miliären Schwierigkeiten be-
gründet sein kann.
Im Anschluss an den Vortrag
konnten die Eltern - am stärk-
sten vertreten: die Mütter - Fra-
gen stellen, wie sie mit der über
das entwicklungsbedingte nor-
male Maß hinausgehenden Ag-
gressivität ihrer Kinder umgehen
könnten. Dabei wurde betont,
wie wichtig es sei, Grenzen zu
setzen, bei Grenzüberschreitun-
gen Konsequenzen folgen zu las-
sen und vor allem mit Lob, weni-
ger mit Forderungen zt er
ziehet K.F.

oo

J m evangelischen Kindergar-
I ten Emmertsgrund. Forum 3,
einer Einrichtung der evangeli-
schen Pfarrgemeinde, werden 65
Kinder im Alter von zwei bis
neun Jahren von sieben pädago-
gischen Fachkräften betreut.
Sein Leitbild ist: "Ein Haus für
alle", das heißt: Hier leben Kin-
der aus vielen verschiedenen Na-
tionen mit vielen unterschiedli-
chen Religionen und Kinder mit
Behinderungen zusammen.
Ziel der Arbeit ist, die Kinder
und ihre Familien zu unterstüt-
zen und sie zu begleiten, die Ge-
meinschaft zu fördern, religiöse
Erfahrungen zu ermöglichen und
die Vielfalt von Religionen und
Kulturen verständlich zu ma-
chen. Die Kinder sollen sich zu
selbständigen, offenen Men-
schen entwickeln dürfen.
Zr den Angeboten des Kinder-
gartens gehören u.a. die Sprach-
förderung (2.B. Sprachkurse für
nicht deutschsprachige Kinder),
die Vorbereitung der Kinder auf
die Schule und die Kooperation
mit der Grundschule. Wenn die
Kinder in die Schule kommen,
wird bis zum zweiten Schuljahr
eine verlässliche Betreuungszeit
im Rahmen der Kindergartenöff-
nungszeit eingeräumt, die den

^ 
nlässlich vermehrter Publi-

A kationen in Presse und
Fernsehen sahen sich die Leite-
rin des evangelischen Kindergar-
tens auf dem Boxberg, Frau
Semmler, und ihr Team veran-
lasst, den Elternabend unter das
Motto "Weg frei oder ich hau
dich um" zu stellen.
Dazu wurde der Gewaltforscher
am "Zentralinstitut für seelische
Gesundheit" in Mannheim, Dr.
Hans-Georg Eisert, eingeladen,
der im Gemeindesaal der evan-
gelischen Kirche Boxberg über
Gewalt und Aggressionen bei
Kindern sprach.
Nach Dr. Eisert beschreibt Ge-
walt Handlungen, die weit über
das hinaus gehen, was man tole-
rieren kann. Die Gewalt nimmt
zu und wird in Form von Erpres-
sung und brutalen Übergr:iffen
mehr von Jungen als von Mäd-
chen ausgeübt. Bei den Mädchen
stehen eher Ladendiebstähle im
Vordergrund. Jungen sind je-
doch auch nt zlutei Dritteln Op-
fer, meistens randständige Kin-
der, die nie auffallen und schüch-
tern sind.
Gewalttätige Kinder können
ihre Gefühle nicht differenziert

loben stott fordern
Vortrag zu Gewalt in Boxberger Kindergarten

zwar mehr Spielmöglichkeiten,
aber nicht unbedingt mehr Spiel-
geräte wünschten. Für mehr
Rückzugsmöglichkeiten, einen
Versammlungsort, der zum Spie-
len oder auch zum Schlafen ge-
eignet sei, aber auch für eine Er-
weiterung der Pflasterfläche, plä-
dierte die Leiterin der Kita
Buchwaldweg, Brigitte Vogt.
"Freie Bereiche zum Experimen-
tieren oder zum Rad fahren,
mehr Sonnensegel oder auch
eine größere Rutsche werden
auch vom Elternbeirat ge-
wünscht", hielt sie abschließend
fest. Bis zum Juni soll der erste
Bauabschnitt, der Sand- und
Matschbereich, fertig gestellt
sein, für den die Stadt Heidel-
berg 93.000 Mark zur Verfügung
stellt. Im Herbst wird mit dem
zweiten Abschnitt begonnen, der
dann Wünsche der Kinder be-
rücksichtigt. seg

i
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Monsler gegen grüne Gurken
Berg-Liga - Trikots für alle Mannschaften
Q ichtlich begeistert vom sport-
l) lichen Können zeigte sich
Manfred Lautenschläger, Präsi-
diumsmitglied des Vereins Si-
cher-Heid, Sicheres Heidelberg
e.V. bei der Trikotübergabe zum
Abschluss der Berg-Liga.
"Sportliche Aktivitäten Jugend-
licher fördern, Teamgeist stär-
ken, Freizeit sinnvoll nutzen" -
unter diesem Motto kann die von
Jugendsozialarbeiter Marko Pro-
tega betreute Fußball-Berg-Liga
verstanden werden.
Im Herbst vergangenen Jahres
wurde sie ins Leben gerufen, ver-
band jugendliche Straßenfußbal-
ler, die keinem Verein angehör-
ten. Jeden Freitag trainieren seit-
her sechs Teams unter der
Schirmherrschaft des Kinder-
und Jugendamtes sowie des Ver-
eins Sicher-Heid e.V. in der
Sporthalle im Bürgerhaus Em-
mertsgrund.
Weitere finanzielle Unterstüt-
zung auch in anderen Sportarten
sagte Manfred Lautenschläger
Marko Protega zu. Dieser, als
Betreuer der Fußballer, zeigte
sich sehr zufrieden über die nach

so kurzer Zeit erreichten Erfolge
im Fußball. Auch Reiner Greu-
lich als Geschäftsführer von Si-
cher-Heid verfolgte mit Inte-'
resse die Ergebnisse.
Im Anschluss an die Trikotüber-
gabe fanden die Endspiele statt:
Auf den ersten Platz auf Grund
der besseren Tordifferenz ka-
men die Grünen Gurken, gefolgt
von der Mannschaft Waldpark.
Der dritte Platz girg an die
Mannschaft Real Boxberg-Em-
mertsgrund, der vierte an die
VFB Monster.
Danach folgten Ü-SiAe und FC
Berg auf den Plätzen fünf und
sechs. Den Fair-Play-Pokal er-
hielten ebenfalls die Grünen
Gurken. Pokale und Medaillen
überreichte den Sportlern
schließlich die Vorsitzende des
Stadtteilvereins Emmertsgrund,
Elfriede Kolrust. Gerne um Ba-
seballlBasketball sowie Hallen-
Rugby erweitern möchte Marko
Protega die Berg-Liga, denn
"beim Sport lernen Jugendliche
Grenzen zu erkennen und zu res-
pektieren". seg

Reflexe und Reaktionsvermögen werden bei den Abwehrtechniken des
Ju-lutsu, die von Ulrich Sudhölter (hinten) und Thomas Graser ein-
drucksvoll demonstriert werden, unter anderem geschult. Foto: privat

Mehr ols Selhstverleidigung
Erümertsgrunder bietet weitere Sportart an

I nmutig, elegant, ja tän-
-1L zerisch sehen die Bewe-
gungen aus, die Ulrich Sudhölter
und sein Co-Trainer Thomas
Graser während einer Ju-Jutsu-
Vorführung zeigen. Drei Mög-
lichkeiten im Wettkampf anzu-
treten gibt es, wie von Ulrich
Sudhölter, der diese Sportart seit
etwa 20 Jahren betreibt und zu-
sammen mit Graser im letzten
Jahr baden-wtiLrttembergischer
Landesmeister wurde, zu erfah-
ren ist: als "Fighting-System"
nach Gewichtsklassen, als "Duo-
System", bei dem ein Wett-
kampf-Paar gegen ein anderes
antritt, oder als "Formen-Wett-
kampf". Hier zähle die beste
Show.
Als ideale Art der Selbstverteidi
gung ftir Frauen und als sinnvolle
Sportart für Kinder und Jugend-
liche bezeichnet er Ju-Jutsu: "Es
ist mehr als Sport, weil es ein
Weg der Selbstvervollkomm-
nung ist. Das schließt neben dem
körperlichen auch das geistige
und charakterliche Wachstum
mit ein." Die Graduierung ist

übrigens wie im Judo, reicht also
vom gelben bis zum schwarzen
Gürtel. Dass sich Ju-Jutsu aus
verschiedenen Kampfsportar-
ten - Judo, Karate und Aikido
sind dabei die bekanntesten -
entwickelt habe, sich die effek-
tivsten Techniken aus allen he-
rausgesucht habe, erläutert Ul-
rich Sudhölter weiter. Im Judo
sind beispielsweise die WüLrfe
wichtig; bei Karate zählen vor al-
lem die Schläge; bei Ju-Jutsu
wird alles miteinander verknüpft.
Als leicht erlernbar und effektiv
bezeichnet er seine Sportart.
Am 30. Januar 2000 hat er mit
engagierten Freunden den
Budo-Club Emmertsgrund/Box-
berg 2000 e.V. gegründet,
möchte für den Anfang vor allem
Jugendliche ab 13,14 Jahren so-
wie jung gebliebene Erwachsene
für Ju-J utsu begeistern. Trainiert
wird im Gymnastikraum im Bür-
gerhaus Emmertsgrund jeden
Montag und Donnerstag von 19
bis 2! Uhr. Für weitere Informa-
tionen steht Ulrich Sudhölter un-
ter Telefon 35t433 zur Yer-
fugung. seg

T\ er Turnerbund hatte zum
l) zl . volkswandcrtas. cin-
geiaden und die Wanderär ka-
men in Scharen.2.2N waren es

insgesamt, die sich am 17. und
18. Juni auf die 5-, 10- oder 20-
km-Strecke begaben.
Der amerikanische Internatio-
nal Wandering Club war dies-
mai ailein mit 269 Mitgliedern
vertreten. Nicht viel geringer
dürfte die Zahl der nicht ver-
einsgebundenen amerikani-
schen Freaks gewesen sein.
Überhaupt war die Resonanz
diesmal erfreulich gui. im Ver-
gleich zum Vorjahr lag die Teil-
nehmerzahl um rund 450
höher.

TBR-Wanderchef Karlheinz
Schrumpf konnte zufrieden
sein. Dazu beigetragbn hatten
sicherlich das gute Wetter so-
wie die von Wanderwart Wal-
ter Neuner ausgewählten Wan-
derrouten. Zurück beim Bür-
gerhaus, das Start und Ziel war,
wartete auf die Wanderer als
Belohnung ein Weizenbierglas
mit dem Heidelberger Schloss
als Dekor.
Natürlich gehört zum Wandern
auch Geselligkeit. Sowohl an

den <irei Kontrollsteilen wie
auch im Bürgerhaus saß man in
gemütlicher Runde zusammen
und sammelte neue Kräfte. Die
TBR-Organisatoren hatten
alle Hände voll zu tun, urn
Hunger und Durst zu stillen.
Auch iier 6. Schulwaadertag
am Montag konnte sich sehen
iassen. Nahezu 600 Schüler/in-
nen mi1 ihren Lehrkräften gin
gen auf die knapp 10 krn lange
rJy'anderstrecke. Die größte
Gruppe stellte die Waldpark-

schule mit 271 vor der Em-
mertsgrundschule mit 230 und
der Internationalen Gesamt-
schule mir 50 Teilnehmern.
Wie immer wurden die Schul-
wandergruppen mit sehr schö-
nen Pokalen belohnt.
Dies soll übrigens nicht das ein-
zige Wanderangebot in diesem
Jahr gewesen sein. Am 9. Au-
gust lädt der TBR im Rahmen
des Heidelberger Feien-Som-
mers der städtischen Kinder-
und Jugendförderung Schüle-
rinnen und Schülcr zu einer
"Wanderung mit dem Försier"
ein. Auskunft erteilt die
Kinder- und Jugendförderung
unter der Rufnummer 583799.

Karlheinz Schrumpf

Weizenbierglüser ols Lohn
Tausende von Wanderern erobern den Berg

Die Finalsieger des Berg-Liga-FutJballs "Grüne Gurken", umrahmt
von ihrem Trainer Marco Protega und Stadneilvereinsvorsitzender El-
friede Kolrust Foto: Colbert
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initiutiven

Die 4. Religionsklassen von Erna Tünay (1.) mit Helftrlein aus dem
Kindergarten vor ihrem Werk Foto: Klank

Toller Troll

A uch Pfarrerin Birsit Klank
A hutt" Motive aus ä'erNoah-
Geschichte mit Kindern aus der
3c und 3d zum Gestalten ausge-
wählt. Mit Hilfe von Cornelia
Keese, die die Schablonen zeich-
nete, entstanden so Fensterbil-
der zum Abziehen, die Schul-
dekan Esslinger für eine Klasse
auf der Krim mitnimmt.
Zusammen mit Erna Tünay, die

mit ihren vierten Religionsklas-
sen werkelte (s. Aufsatz oben),
ist Birgit Klank der Meinung,
dass Kinder, die ihren Stadtteil
verschönern, sich fi.ir diesen auch
verantwortlich fühlen. "Jeden-
falls hat es ihnen einen Riesen-
spaß gemacht", so Frau Tünay,
"und sie sind mächtig stolz, wenn
die Erwachsenen ihre Arbeit zu
würdigen wissen." wa

Asthmo-lnfos
/\ bwohl Asthma weit ver-
u b.eitet ist. herrscht selbst
bei den Betroffenen häufig Un-
kenntnis über die Ijrsachen bzw.
die richtigen Behandlungsme-
thoden. So formulierte es Apo-
thekerin Ulrike Jessberger ein-
gangs einer Informationsveran-
staltung zum Thema Gesundheit.
Fast als eine Art "Volkskrank-
heit" in Mitteleuropa wollte Dr.
med. Wolfgang Asen Asthma
verstanden wissen. Anhand von
Schaubildern erläuterte er, was
Asthma ist, worin seine (Jrsa-

chen liegen können und wie man
ihm entgegenwirken kann. Kein
Kind möchte sich wegen einer
Tierhaarallergie, vielleicht die
Vorstufe von Asthma, gern von
seinem geliebten Kätzchen tren-
nen, weiß er, aber zumindest Ku-
scheltiere gehörten ab und zu in
den Backofen oder die Tief-
kühltruhe.
Eines der Mittel, das zum thera-
peutischen Einsatz kommt, ist
Cortison-Spray. Ab Ende 2000
wird es nur noch FCKW-freie
Sprays oder Pulver auf dem
Markt geben. Bärbel Müller und
Frank Wollbrecht, Vertreter ei-
nes Pharmazieunternehmens
und seit zehn Jahren in der Pati-
entenschulung tätig, führten nun
mit den Besuchern Inhalations-
tests durch, an denen abgelesen
werden konnte, ob die seither
angebotenen Sprays bzw. die
neuere[, besonders die Pulver-
sprays, richtig angewendet wur-
der Ztt ihrer großen Uberra-
schung mussten die beteiligten
Asthmakranken feststellen, dass
sie häuflg Fehler machten und
das Mittel deshalb nicht voll zur
Wirkung kommen konnte.
Also: Fragen Sie Ihren Arzt oder
Apotheker, wenn Sie ein aufge-
klärter Patient sein wollen. wa

Die Polizei in Aktion
p egeistert empfangen wurde
L) "Haudidudi Rumpelpum-
pel" im April von den dritten
Klassen der Emmertsgrund-
schule. Das Marionettentheater
hatte hier seine Premiere in Hei-
delberg, nachdem es zuvor be-
reits äußerst erfolgreich bei den
Grundschulen im Rhein-Neckar-
Kreis unterwegs gewesen war.
Das Stück handelt von einem
kleinen Trolljungen, der seinen
Platz in der Gesellschaft noch
nicht so recht gefunden hat und
von einem Fettnäpfchen ins an-
dere tritt. Als er schließlich we-
gen seiner Missetaten von der
Dorfgemeinschaft verstoßen
wird, erkennt Haudidudi seine
Fehler und bessert sich. Schließ-
lich gelingt es ihm, seine Kon-
flikte ohne Gewalt zu meistern.
Hintergrund für die Entwicklung
des Puppenspiels waren die an-
steigenden Zahlen tatverdächti
ger Kinder und Jugendlicher ge-
rade im Bereich der Gewaltde-
likte Raub und Körperverlet-
zung, so Reiner Greulich vom
Sachgebiet Kriminalprävention
der Heidelberger Polizeidi-
rektion.
Gerade die Kinder im Grund-
schulalter verfügen über eine
enorrre Begeisterungsfähigkeit,
die es ermöglicht, Normen und
Werte in einer spielerischen Art
und Weise zu vermitteln
Mit Hanne Heinstein vom Hei-
delberger Marionettentheater
"TROLL TOLL' war eine er-
fahrene Kooperationspartnerin
schnell gefunden. Zusammen mit
der Polizeidirektion Heidelberg
und dem Verein Kommunale
Kriminalprävention Rhein-Ne-
ckar e.V. wurde das Stück entwi-
cke1t.
Dabei ging es nicht nur darum,
den Kindern ein Theaterstück
vorzuspielen. Wichtig war viel-
mehr auch eine inhaltliche Aus-
einandersetzung mit dem
Thema. Zu diesem Zweck wurde
eine pädagogische Vor- und
Nachbereitung angeboten. Mit
Fragebögen konnten die Kinder
vor und nach dem Stück dessen
Inhalt zusammen mit ihren Leh-
rern erarbeiten.
Polizeihauptkommissar Greu-
lich, der auch die Geschäftsstelle
des Sponsors "Sicher-Heid e.V."
führt, ist sich jedenfalls sicher,
dass das Stück genau die Bot-
schaften beinhaltet, die man Kin-
dern im Grundschulalter mitge-
ben möchte, nämlich Meinungs-
verschiedenheiten ohne Gewalt
zu lösen und gemeinsam aufge-
stellte Regeln einzuhalten.

Polizeidirektion Heidelberg
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Anducht und Andechser
St.-Paul-Gemeinde feiert Kirchweihfest
T\ er Eröffnuns des Kirch-
L/ weihfestes äm Samstag,
den 1. Juli, um 15.00 Uhr durch
Pfarrer Rudolf Farrenkopf folgte
ein Beitrag des Kindergartens St.
Paul mit einem Spiel und Lie-
dern zur Arche Noah. Anschlie-
ßend gab es für Kinder und Ju-
gendliche Gelegenheit, sich bei
Spielen zu vergnügen: Dosen-
werfen, Angeln, Apfelschießen,
Kegeln, Glücksrad, Avalance,
Bingo, Pauluspttzzle, Fadenspiel,
Wolfsspiel und passend zttt
EM: Torwandschießen.
Der symbolische Obolus von
fünf Pfennigen geht genauso zu
Gunsten der Sozialstation wie
der Erlös des gesamten Festes.
Für das leibliche Wohl gab es
Kaffee und Kuchen sowie Eis
und frische Waffeln, ab dem frü-
hen Abend dann gegen den gro-
ßen Hunger Gegrilltes und Ge-
tränke aller Art. In der Tombola
konnte jeder sein Glück versu-
chen. Der Flohmarkt weckte
nostalgische Gefühle mit Kunst
und Krempel. Selbst das kurze,
aber gewaltige Gewitter wäh-

Ohne Teil un

rend der Sonntag-Vorabend-
messe konnte das gemütliche
Beisammensein nicht bremsen,
und so ging das Fest bis weit in
die Nacht hinein.
Am Sonntag, den 2. Juli, war um
9.30 Uhr Festgottesdienst mit
dem Kirchenchor unter der Lei-
tung von Frau Heinrich. Abbd
Louis Gomis, der bis Anfang
August aus der Patendiözese
Saint Louis, Senegal, zu Gast ist,
wirkte als Konzelebrant mit.
Anschließend hieß es beim An-
dechser Klosterbräu "Ozapft is",
und mit Radi und Weißwurst be-
gann der Fiühschoppen. Daran
reihte sich fast nahtlos der Mit-
tagstisch mit Eintopf und allerlei
Gegrilltem an.
h der Zeit bis zur feierlichen
Vesper lockten Schminkateliers,
bis die Spiele wieder begannen.
Zur Kaffeestunde spielte das Ju-
gendblasorchester Emmerts-
grund unter der Leitung von
Herrn Häfner, das den musikali-
schen Höhepunkt des Festes dar-
stellte. Ralf Rotter

d Roum
Maiwanderung zum Dachsbuckel
T) ei strahlendem Sonnen-
-El schein sind fast alle Bewoh-
ner der beiden Bergstadtteile
zum Dachsbuckel gewandert, so
konnte man zumindest anneh-
men, denn die Plätze waren gut
belegt. So sind viele Wanderer
im Dachsbuckel eingekehrt und
haben sich ftir den weiteren Weg
gestärkt. Immer wieder wurde
gerutscht und gedrückt, so dass
noch einer auf einer Brauerei-
bank einen Sitzplatz bekommen
hat.
Die Bewirtung vom TBR ist wie
immer bestens gewesen. Das
warme Frühlingswetter ließ Zeit
und Raum vergessen. Doch viel

zu früh kam am Nachmittag das
bestellte Gewitter (man spricht
im Geheimen von drei Stunden),
und so mussten alle vor dem vie-
len Wasser von oben flüchten.
Während sich die meisten der
Besucher in die Halle gedrängt
haben, haben einige die vorhan-
denen Sonnenschirme als Re-
genschirme benutzt. Doch bald
wurde es hier so ungemütlich
nass und kalt, dass auch diese
den Platz geräumt haben. So
hatte das recht schöne Maifest
des TBR all zu früh ein Ende ge-
funden. K.K.

Auch ein Redakteur muss sich mal ausruhen: Karl Krauss vom Box-
berg am mittleren Tßch links Foto: privat

Pfarrer Fanenkopf ist immer um das Wohl seiner Pfarreimitglieder
bemüht. Foto: Krauss

Nolizen, Nochrichten

Bibelwoche
Bevor die Schule beginnt, lädt
die evangelische Pfarrgemeinde
Emmertsgrund zu den Kinderbi-
beltagen ein.
Kinder zwischen vier und zwölf
Jahren können vom 4. - 8. Sept.
von 15.00 Uhr bis 17.30 Uhr im
evangelischen Gemeindezent-
rum Geschichten von Mirjam hö-
ren, zusammen spielen, singen
und basteln.
Um Anmeldung wird gebeten
entweder unter Tel. 38 13 59 (ab
29. August von 9.00 bis 12.00
Uhr) oder schriftlich in den
Briefkasten des Pfarramtes
(Name, Adresse, Alter, Unter-
schrift eines/einer Erziehungsbe-
rechtigten).

Tonzen
Der Kulturkreis Emmertsgrund-
Boxberg bietet erwachsenen
Männern und Frauen jeden A1-
ters und jeder Nationalität Gele-
genheit, sich unter Anleitung ei-
ner erfahreaen Lehrerin in fol-
kloristischen und meditativen
Tänzer zu üben.
Geplant sind ab Herbst 14-tägli-
che Treffen am Abend im Stadt-
teil Emmertsgrund. Der Kurs ist
kostenlos. Einzige Vorausset-
zung ist, sich nach einem Schnup-
perabend zu entscheiden, mög-
lichst regelmäßig teil2unehmen.
Wer Interesse hat, möge sich te-
lefonisch oder per Fax melden
uüer 384252. Ort und Zeitkön-
nen dann untereinander abge-
sprochen werden.

"HolzwuIm"
Weißer Büffel und Hirsch laden
ein... Hier erfahren die Kinder ab
7 Jahren viel über das Leben der
Indianer, singen ihre Lieder, und
hören ihr Geschichten. Es wird
gespielt, werden Werkzeuge und
Waffen hergestellt, sowie Sitten
und Bräuche der Indianer ge-
lemt.
Das Programm findet vom 31.07.
bis 04.08.2000 jeweils von 9,30 bis
13 Uhr im Holzwurm statt.
Um Voranmeldung wird gebe-
ten, da die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist, Tel. 38442i7.

Spenden
Liebe Em-Box-Leser!
Wir von der R.edaktion möchten
Ihnen mit der Em-Box-Info eine
Zerttngmachen, die Sie über die
Geschehnisse auf dem Berg in-
formiert. Eine Tageszeitung ist
hierzu nur begrenzt in der Lage.
Doch auch die Em-Box-Info kos-
tet Geld, und wir sind auf Spen-
den angewiesen, da mit den An-
zeigen nicht a1le Kosten gedeckt
weiden können. Einem Teil die-
ser Auflage liegt ein Überwei-
sungsformular bei, mit dem Sie
leicht lhre Spende überweisen
können. Sollte in Ihrer Zeitung
der Überweisungsträger fehlen,
können Sie selbstverständlich
mit einem eigenen Formular Ihre
Spende an: Em-Box-Info, Konto
2A08742 bei der Sparkasse Hei-
delberg, E-l,Z 6'1250020 über-
weisen.

!
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Bild der §tsdt
\ / or kurzern haben unsere
Y Oberbtirgcrnrc istcrin unci

rlei Verkehrskroesen den soge-
nannten "Heideiberg-Clubs" in
den USA einen Besuch abgestat-
tet. Dic sind da glatt ohne rnich
hinl Dabei kenne ich mich in
Amerika nun wirklich ganz gut
aus. E,ine rnittelalterl;che Kur-
pfalz-Promi-Partie war das, nur
den Lamers haben sie nicht mit-
genommen, weil der nie richtig
auf sein Gepäck aufpassen kann I

LInd was stand drüben auf der
Agenda? "Erfahrungsaustausch
und Vermittlung von Informatio-
nen über }leidelberg zur Aktua-
lisierung des Heideltrergbildes
auch bei jungen Menschen".

T\ u. "Lux" in der Heidelber-
ll ger Hauptstraße gehört
(noch?) zu den wenigen Heidel-
bcrger Kinos. in denen Filme mit
erwartetem Publikumsandrang
gezeigt werden. weil es ein
ebenso großes Fassungsvermö-
gen hat wie der Kinosaal im Em-
mertsgrunder Augustinum bei-
spielsweise.
Dass das "Lux" unter der Woche
einen Tag vor der Premierc eines
Fiimes schon komplett ausver-
kauft war, deutete auf einen
neuen Renner unter den Kino-
filmen hin. Etwa ein Remake
.ron "Der Exorzist" oder "Der
weißc Hai" oder "Friedhof der
Kuscheltiere " ?
"Die Kunst des Vers-.ehens" lau-
tete der Titei des Fiims, der ein
Porträit des hundertjährigen
Heidelberger Philosophen Hans-

Uh-oh! Da reisen aiso ein paar
gestandene Mittfuffziger zu den
mindestens gleichaltrigen Mit-
gliedern des "Clubs" über den
Teich, um bei jungen Leuten das
Biid der Stadt aufzupeppen?
Voll endkrass. oder?
Lrreicht man vielleicht jungc
lvienschen, wenfi man in \Yiscon-
sin tamtamtös eine neue Ilarlkä-
sesorte mii Namen "Gadamer"
promoted? Schade, dass Heidel-
berg nicht mit Naturkatastro-
phen aufuarten karrn wic f'orna-
dos oder Erdbeben - darauf ste-
hcn dic Amis nämiichi Da müs-
sen wir uns besonders anstren-
gen, auf die horrenden Bur-
schenschallsplagen r'erucisen.
aui schwerstbabylonische Ge-
:neinderatssitzungen oder da-
rrul. dass es in der Ilntercn
Straße eine Feuerwerksfabrik
gibt, den hochexplosiveil Stadi-
teil Emmertsgrund nictrt uu ver-
gessen. Vielleicht 1ässt sich we-
nigstens die Schleuse am Karls-
tor so manipulieren, dass mal

Georg Gadarner zeigte. Dieser
war selbst anwesend, um im An-
schiuss dem Fublikum Rede und
Antwort zu stehen.
Über Gadamer und seine Philo-
sophie ist schon viel geredet und
geschrietren worden. Neu ist,
dass die Philosophie ins Kino
kornmt, so etwa einen Abend
vorher "Die Geschichte der Phi
losophie" in einem Film, für den,
wie tür die übrigen Filme auch,
der Philosophie - Redakteur Ui-
rich Boehm vom WDR verant-
wortlich zeichnete.
Einr: große Persönlichkcit ge-
höre auf eine große Leinwand, so
Boehm zu seinem Programm
"Philosophie im Kino", das im
Herbst noch einmal nach Heidel-
bcrg kommen soll. Ein breites
Publikurn für die Fragen des
Seins, Werdens und Vergehens,

eine schöne Springflut rüber-
ktmmt. Das wären Events, die
auch in cien Staaten Schlagzeilen
macherr, unbezahibar! Billiger,
a1s den Großmeistern des Ku-
Klux-Klan die Thingstätte zu
verscherbeln. Toll wären auch
Überwachungskameras, um den
Amis das ständiee Gefühl zu ge-
ben" sie spielten in einem Film
mit: Diese Mischung aus Holly-
wcoci und "Big Brother" werden
sie lieben.
Nun endlich zu den viel zitierten
jungen Menschen. Aher, tlas
I-iilci der Starli bedarl ernes
neuen Anstrichs, weg vom
Kitsch. her mit der Blutauffri-
schungl In die stinkiangweilige
Bergbahn sollte man schleunigst
einen Todesloop reinziehen. Der
ranzige ''Student Prince" be-
dürtte dringender Genrekosme-
tik - z.B. als Trance-Dance-Rom-
ance-Musical! Eine Loveparade
kriegen wir so schnell nicht auf
die Beine, aber was hindcri uns,
die traditioneilen AZ-Demos als

"Hateparades" zu vermarkten?
Die neue Kulturbrauerei kommt
in Amerika lässig als "Micro-bre-
wery" rüber und liegt so mega
im Trend.
Übcrhaupt ist diese Stadt zu zi-
ckig, zu inteilcktuell, das kommt
da drüben nicht gut an. Wcn inte-
ressieren Barockbauten am Box-
berg? Verkleramte Amis woilen
auch keine "Stadt der toten
Dichter" sondern eine "Siadt der
roten L.ichter" ! Das Bild Cer
Stadt sollten wir daher keines-
falls irgendwelchen Kuitur - Ein-
faltspinseln überlassenl
Interessant übrigens, welches
Bild die New Yorker von unserer
Stadt haben. Auf der 2. Avenue
in Höhe der 86. Straße rvirbt das
"Heidelberg-Restaurant" auf
dcr Speisekarte mit dem Sprucir
" So authentic you think y-ou're in
Munich' . (So echr. dass Sic mei-
nen, in München zu sein). See
you later!

Thomas C. Breuer

Großer Munn uuf grofler t a

ernwond
Philosophie im Kino mit dem Heidelberger Professor Dr. Hans-Georg Gadamer

zu interessieren, ist sein hoch ge-
stecktes Ziel.
Hans-Georg Gadamer hatte sich
in den Filmen, die gezeigt wur-
den, selbst noch nicht gesehen.
"Ich seh mich doch jeden Mor-
gen im Spiegel, wenn ich mich ra-
siere", war sein Kommentar. Auf
die F-rage eines frisch gebacke-
nen Abiturienten, was ihn zur
Philosophie gebracht habe, ant-
wortet er: "Meine Mutter ist ge-
storbetr, ais ich vier Jahre a1t
war."
Elren das ist das Faszinierende
an Cadamer: Ein großer Mann
redet von sich ohne professcrale
Allüren; er spricht so, dass ihn je-
der versteht, ja er wettert über
die "tinreife des akademischen
Stils", der, gespickt mit Fremd-
wörtem, durch Vorlesen, anstatt
Sprechen, zum Linverständnis

beiträgt. Er sucht das Gespräch,
vorzugsweise mit Nichtakademi-
kern. "Verständlich bleiben
heißt nicht, simpel werden",
meint denn auch Ulrich Boehm.
Ob man beide. Boehrn und Ga-
damer, beim Wort nehmen und
sie den Härtetest machen lassen
könnte? Nämlich Philosophie in
den beiden jüngsten und wahr-
scheinlich am wenigsten akade-
mischen Stadtteilen Heidelbergs
ins Kino zu bringen? Die techni-
schen Voraussetzungen sind vor-
handen, und wenn von den hier
auf dem Berg lebenden Men-
schen nur ein Zehntel Philoso-
phen wären in dcm Sinne. wie
Gadamer es vcrstanden wissen
witr1. ("Jeder Mensch beschäirigt
sich mit Philosophie, ob er will
oder nicht") wäre auch dieses
Kino ausverkaufa. wa

Eine besondere Faszination übt der 10O-jährige Gadatner auf iunge
Menschen (besonders Frauen?) aus Foto: wa

frouencol6
Acht Frauen waren es, die am
6. Juli der Einladung ins evan-
gelische Pfarrhaus im Em-
mertsgrund gefolgt waren, ein-
mal dort ihr Frühstück einzu-
nehmen. Kaffee und Brötchen
wurden spendiert, Marmelade,
Wurst und Käse wurden mitge-
bracht. In diesem "Frauen-
caf6" tauschte man zunächst
Gedanken aus, trug Wünsehe
vor und schmiedete Pläne.
Vielleicht wird daraus ein re-

mandenunterricht erhielten
und sich im Oktober konf,r-
mieren lassen wollen.

Verobschiedung
Christa Köhler geht - Natalie
Köhler kommt; mit ihnen die
jeweiligen Ehemänner Rudi
und Konstantin. Es ist also
leicht zu merken, wer das Amt
der Kirchendienerin und Haus-
meisterin einst innehatle urd
jetzt innehat.
Im Mai wurde Christa Köhier
innerhalb des Familiengottes-
dienstes verabschiedet, nach
elf Jahren treuen lliensten für
die evangelische Pfarrge-
meinde. trtrre Hiifsbereitschaft
nach innen und außen. ihre
Aufgeschiossenheit gegenüLrer
Neuecr, ihre Fähigkeit zuzuhö-
ren, ail das wird der Gemeinde
auch nach ihrcr Vera'nschie-
dung noch erliaiten bleiben.

gelmäßiges Treffen wie etwa
das der Gemeiudemitglieder,
die als Erwachsene Konfir-

)
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Abstellplatz in TG
für DM 50,- / Monat in Emmeftsgrund-
passage 4/2 ab sofort zu vermieten.

Zuschriften unter Ghiffre 4825 an Primo Verlag,
Postfach 6564, 68784 St. Leon-Rot

rFerienwohnun
(2/max.3 Personen)

zwischen Iller und Ostrach
im gastlichen Oberallgäu, nahe Oberstdorf,
von Privat zu vermieten
. Dachstudio . ruhige Lage
. überd. Balkon .lreier
.individuellundgepflegt Panoramablick

Telefon O 83 21 / I 48 55 / Rückruf

Beratung, Montage, Reparaturen.
Metallbau HELLINGER Leimen, Geheimrat-Schott-Str. 40,
TelefonO6224/71339

wittkor*iY:, Partner !
Wir stellen

M itar be iter/ inne n ein,
die täglich

.,*oDlW TOO.-
und mehr

dazuverdienen wollen,
ke ine A lters begrenzung,

PI<W und gute Deutschkenntnisse
erforderlich.

RUFEN SIE AN !!!
AM C - H a n de I s v er tre tun g Tr au t n er

Tel. O7253/ 92 44 92

d§{

'§sffir

Erzieherin und Gäftnerin
sucht Nebenjob für Hilfe im Garten,
Haushalt und Babysitting.
Telefon 0174/ 4 80 67 84

Sie sind fkef und suchcn eine
abwechslun§sreiche Täti gf keit !
Wir bieten Ihnen eine befristete Anstellung in Vollzeit oder
Teilzeit für den Aufbau in einem Möbelhaus in Walldorf.
Wir freuen uns auf lhren Anruf an unsere Bewerberhotline
unter der Telefonnumm er O 72 43 / 55 1 2 55 oder auch di-
rekt an unseren Außendienstmitarbeiter Hr. ffrommer unter
01 71 / 377 4072.

Firma MGH GmbH & Co. KG
fforzheimer Str. 1 76275

Wir bauen für Sie um

Vom 21.8. - 27.8.2000 haben wirseschtossen

Ab 29.8.2000 sino wirwiederfürSie da.

Salon Allgeier
Forum 5

691 26 Heidelberg-Emmertsgrund
Telefon 062211382028

Wir bieten mehrere Ferieniobs
für Schüler, Studenten und Hausfrauen in der Zeit vom
24.O7.OO bis 31.08.00 für den Aufbau in einem Möbelhaus
in Walldorf.
Wir freuen uns auf lhren Anruf an unsere Bewerberhotline
unter der Telefonnummer O 72 43 / 55 12 55 oder auch di-
rekt an unseren Außendienstmitarbeiter Hr. ffrommer unter
01 71 I 377 4072.

Firma tulGH GmbH & Co KG
fforzheimer Str. 128, 76275 Ettlingen

Wir beraten, planen und führen aus:

P§lasterbau
Hof- und Wegbefestigungen aus Betonverbund-
pflaster, Platten aus Beton und Naturstein,
Entwässerungen, Erdarbeiten, Betonierarbeiten,
Treppenanlagen im Außenbereich
sowie Bauabdichtungen

Jan schatpJ tt'"uftn'.1:9oTasterbau

69181 Leimen, Telefon 0622417 5227, Fax 7 50 39

J S

4-ZKB I Emmeftsgrund

11 Leonherqerrrr lmmobiien

Sehr gepflegte und helle Eigentumswohnung mit 108 m' Wfl. und Super-
Ausblick. Viele Erneuerungen, EBK, TG, frei n. Absprache KP 239.000.-

Deta ils : www.bofinger-service.de
Tel 0 62 02-923275 Fax 92 32 76

II )
II

0

Ielefon
Tcrg rr. Ncrchl

o 622]l

lSlis'f,tTl'u I§GI}N
K..Fl. Hesser

Bergheimer Sk 56, 691 I 5

ir sllen
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Für lhr gutes Geld erhalten Sie bei uns
Sparbriefe zu attraktiven Zinsen.

tr
HEIDELBERGER

YOLK§BANK
lhre Bank

Zweigstelle Boxberg . Boxbergring 12-16
Telefon (0 6221) 514-273 . Fax (0 62 21\ 514-293

,f, 
,# il,i + +§trOm

- natüiliöfi äus der Steckdose!

Ab sofort können Sie bel uns natürlichen Strom, erzeugt aus
\o- p, J-4Wa, e,.'a',/Lr he'geO"rgerÖ.0o, oez",e-
Relnen 50nnenstrom können Sie auch in 100 kWh-Paketen

zum Helde berqer Solartarif bei uns abrufen.

Für Kunden mit lnteresse an einer Photovoltaik-Anlage bieten

wlr Sonderkondltionen in Form von Einspeisevergütung.

Telefon 01 8O/2 98 76 54 (rürnur r2 trenniq)

ffi . swH

nteressiert? RLrfen Sle Lrns an!

lhr Dienstleist0n9spannet
htp Jlwhu hw he de b?r.!e

HAT.ISTÜREN
Ladentüren Türautomat
Falttüren Beratung
Schaufenster Montage

tletallbau HELLIIIGER
LEIMEN - Schott-StraBe 40
Telefon OG,224171339

fits
,EEl
trE
EE

H aktiv markt
Forum 5
69126 Heidelberg
Tel.06221/ 38 48 92
Täglich Frische,
ein großes Dauerniedrigpreispro-
gramm, und jede Woche aktuelle
Sonderangebote.
- Sie sparen bares Geld -

H ...ein gutes Geschäft

Fest- u nd Vereinsbeda rf
Ausgestaltung von Veranstaltungen aller Art

Vereins- und Straßenfeste, Ehrungen aller
Aft, Vereins-Gläser und -Krüge, Abzeichen,

Urkunden, Pokale, Plaketten, Gravuren,
Anwesenheitslisten, Bonrollen und

Bonblöckchen, Röllchenlose, Tischfolie etc.

Nicolaus Deutschbauer
lmport -
- Wiebl

- Export -
M, Baden

- Großhandlung
69214 EPPELHEI

Fabrikation
3Straße 1

62Telefon 62 12 5276 18 Fax 1 76 82 08

§eit 50 Jahren Partner der Vereine

Bestqttungsinstitut Alexqnder Klein Epp
Eppelheim, Heidelherg, Ploflengrund, Wiehlingen Kirchheim und Umgebung

O Erd-, teuer', Seebeslotlungen

O ln- und Auslondsüherführungen

O Erledigung sömtlicher Formqlitöten
O Bestqtlungsvolsorgen

a Auf Wunsch Hnusbesurh

Bitte informieren Sie sich über unser günstiges Preis-Leistungsverhaltnis

Tag und Nacht sind wir für Sie erreichbar E 06221/7 6 33 50

elheim

1:




